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Schaaggi mach kei Witzli! "

6 ^rauefcjtfimmräc&t

Wenn eine vor Jooren im Miggi, dr
Büüri ab em «Heiterglanz», emol gseit
hät, es wärd emol e Zytt gee, wo äs
mit em Fraueschtimmrächt tüeg
liebäugle, potz, do weer eine schön acho.
Das Miggi hät allwäg eso eim schön
abekapitlet. Nei, äs isch gege das neu-
mödig Züüg gsi, gegen s Fraueschtimmrächt.

He, mer wei eerlig sy: S Miggi
het halt deheim uf irem Näbehof dr
Oberbefähl gha, äs het d Hosen agha -
wie me so seit - und nit begährt, no in
Gmeinisachen yne z regiere. Aes isch
deheim d Regierig gsi..

Aber so ne Blettli cha sich nodino
cheere. Item, dasch eso gsi: z Hoggewil,
das weer also s Dorf, wo dr «Heiterglanz»

drzue ghört het, hei si d Fäld-
regelierig vor gha. Das weer alles schön
und rächt, wenns eim nit an s eige Land
gieng. Und eso isch projektiert gsi, as
zmittst dur e tolle Bitz Land dure, wo
zum «Heiterglanz» ghört het, e neue
Fäldwäghät seile gmacht wärde. S Miggi
het to wien e Deuhängger, das geebs
nit, do sig äs guet drfür, irer Land wärd
nit vergschändet; die seile numme cho,
cho das Schtrööhli mache, äs well ene
scho drfür tue. Und eso hets an eim
furt gchiflet und bällitschiert.

Dr Hänseli, sy Ma, isch gar nit un-
glügglig gsi, as dä Wäg hät seile gmacht
wärde. Er het sich gseit, s sig doch
gscheiter, die Landbsitzer hindedra faa-
ren über e Schtrööhli, as über sy schön
Land. Aber bhüetis, die Asicht hät er
sym Miggi nit dörfe säge, do weer er
schön acho

Item, jetz isch die Sach an d Urne
cho. Aber in dr Wuche vor dr Ab-

schtimmig het dr Hänseli ins Bett müe-
fje, er hef e schruubi Lungenentzündig
gha und isch tief in de Chüssi gläge.
S Miggi het to wie am ene Hälsig: «Us-
grächnet jetz mueh dä Lappi chrangg
wärde, won er sett go schtimme, won
er nes sett go zeige, dene Gschwälli,
as mir ke neue Wäg bruuche!» Und
denn hets im Hänseli sy Schfimmzedel
gno und het e «Nei» drufgschrybe, so
groh as numme mügli - und erseht no
öbbe dreimol digg underschttyche.

Und am Samschtigzobe, wo s Miggi
gsee het, as sy Hänseli nonig zum Bett
us cha, hets ems gseit, äs gieng denn
morn für en go schtimme. Dr Hänseli
het fascht Bluet gschwitzt und het
aghalte, es seil doch das nit mache, es
wüfj es jo, as Fraue nit chönne go
schtimme. Aber jetz het er nummen in
en Umbeissehuffen yne glängt. «Was,

In der ganzen

Kompanie

ist beliebt

die Rosmarie.

Begreiflich - es ist
die hervorragende
Maestrani-

Praline-Schokolade

ROSEMARIE

nit go schtimme? Das feelti grad no!
Wo die Cheiben euser schöroscht Land
wei abenandschnyde! Do kennsch du
s Heiterglanz-Miggi schlächt Dene will
is jetz emol zeige! »

Und eso isch die resoluti Frau am
Sunntig nach den Oelfen im Dorf zue
und dur die hinderi Gah ab gege
s Schuelhüüsli. DLütt heis gschpüürt, as
öbbis in dr Luft lit. Si hei d Chöpf zäm-
megsebtreggt und uf de Sfoggzeen gla-
che, wo si die Büüri mit em Schfimmzedel

in dr Hand gsee hei weible.
Aber erseht im Schuelhüüsli isch s

Kumeedi agange. Die drei Manne, wo
by dr Urne gschtande si, hei das Miggi
nit in d Schuelschtube glo, s het chönne
tue, wies het welle, s het alls nüt gnutzt.
Es het ene Schlötterlig aghänggt, s isch
nümmi schön gsi. Es het au lang chönne
säge, dä neu Wäg gieng dängg dur ires
Land, s het alls nüt abtreit. Die Manne
hei all numme s Glych gseit: Einscht-
wyle heige dWyber do no nüt z k
ummidiere, s Abschtimme sig Mannesach;
s Miggi seil wider heimzue, dort chönns
sym Höseler vom ene Ma befääle, wies
well

Was hets anders welle mache, s Miggi,
as schliehlig abzdampfe. Aber s het
grüüslig gwurmt in em inn, as äs emol
dr Chürzer zöge het. Und in de nög-
gschte vierzää Tag het men em
überhaupt nit bruuche z cho mit dr Fäld-
regelierig; die isch nämlig mit öbbe 90
zue 6 Schtimme bschlosse worde. S

Miggi het sich nit lo überzüüge, as sy
Schtimm drgege nüt mee abtreit häf.
Aes het nummen ei Meinig gha: «
Hosemacher si si, alle Manne! Schern alles
anderscht use, wenn euserein au chönnt
sy Meinig säge! Jowoll!» K. Loeliger
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